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BIBB-Kosten-Nutzen-Erhebung 2022/2023 zu ihrer Bedeutung und Höhe 

Gudrun Schönfeld*  

 

Abstract: 

Die Höhe der Ausbildungsvergütungen ist für Auszubildende ein wichtiges Kriterium bei der Wahl des 

Ausbildungsberufs oder des Ausbildungsbetriebs. Zusätzlich zu den Ausbildungsvergütungen erhält ein 

großer Teil der Auszubildenden weitere Zahlungen durch tarifliche oder freiwillige Sozialleistungen. 

Informationen zu der Höhe dieser Zahlungen und dem Anteil der einbezogenen Auszubildenden liefert 

die Kosten-Nutzen-Erhebung 2022/2023 des Bundesinstituts für Berufsbildung. Sie erlaubt 

differenzierte Auswertungen nach Betriebsgrößenklassen, Ausbildungsbereichen und Regionen und 

verschiedenen Sozialleistungen wie Urlaubs- oder Weihnachtsgeld. 
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1 Einleitung 
Die Höhe der Ausbildungsvergütung ist für viele Auszubildende ein wichtiges Kriterium bei der 

Entscheidung für oder gegen eine duale Ausbildung oder die Wahl des Ausbildungsberufs (vgl. 

z. B. BERTELSMANN STIFTUNG/INSTITUT DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT 2024; BARLOVIC u. a. 

2025). Auszubildende in der dualen Berufsausbildung haben gegenüber ihrem Ausbildungs-

betrieb einen rechtlichen Anspruch auf eine angemessene und mindestens jährlich anstei-

gende Vergütung (vgl. § 17 Berufsbildungsgesetz (BBiG)). Die Ausbildungsvergütung unter-

stützt die Auszubildenden bei der Deckung ihrer Lebenshaltungskosten. Zugleich ist sie Ent-

lohnung für die während der Ausbildung geleistete Arbeit (vgl. LAKIES/MALOTTKE 2021). Je 

nach Ausbildungsberuf, Ausbildungsbereich, Ausbildungsbetrieb oder Region bestehen er-

hebliche Differenzen in der Höhe der Ausbildungsvergütungen wie Auswertungen auf Basis 

der Berufsbildungsstatistik der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung 

zum 31.12.) zeigen (vgl. z. B. SCHMIDT/KROLL/UHLY 2025; LANGEN/DÖRSAM 2025).1 

Über die Ausbildungsvergütungen hinaus leisten viele Betriebe weitere Zahlungen an ihre Aus-

zubildenden. Diese Sonderzahlungen, die auf tariflicher oder freiwilliger Basis erfolgen, kön-

nen das Einkommen der Auszubildenden erheblich erhöhen. Für Betriebe sind diese Leistun-

gen eine Möglichkeit, sich von anderen Betrieben abzusetzen, ihre Attraktivität als Ausbil-

dungsbetrieb zu steigern und ein Zeichen von Wertschätzung. Wie bei den Ausbildungsvergü-

tungen bestehen erhebliche Unterschiede sowohl im Umfang der Leistungen als auch bezüg-

lich der Frage, ob diese überhaupt gewährt werden. Anders als für Sonderzahlungen für Be-

schäftigte (vgl. z. B. HAMMERMANN 2025; HIMMELREICHER/OHLERT 2023) gibt es für Auszubil-

dende bisher allerdings kaum tiefergehende Informationen. Mithilfe der Daten der Kosten-Nut-

zen-Erhebungen des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) kann diese Lücke geschlossen 

werden. Die Erhebungen werden alle fünf Jahre durchgeführt und ermitteln u. a. detailliert die 

gesamten Personalkosten der Auszubildenden einschließlich verschiedener tariflicher oder 

freiwilliger Sozialleistungen wie Urlaubs- oder Weihnachtsgeld. Die letzte Erhebung veran-

schaulicht die Situation im Ausbildungsjahr 2022/2023 (vgl. WENZELMANN u. a. 2025).  

 
1 In der Berufsbildungsstatistik werden die vereinbarten monatlichen Bruttoausbildungsvergütungen 
für jedes Ausbildungsjahr in Ausbildungsverhältnissen, die nach dem BBiG bzw. der Handwerksord-
nung (HwO) ausgebildet werden, erfasst. Als Vollerhebung sind hier auch differenzierte Auswertungen 
z. B. nach Ausbildungsberufen möglich. Das STATISTISCHE BUNDESAMT (2025) berechnet auf Basis der 
Verdiensterhebung durchschnittliche Bruttoausbildungsvergütungen zum April des jeweiligen Jahres. 
Dabei sind alle Auszubildenden eingeschlossen, auch in Berufen, die nicht nach dem BBiG oder der 
HwO geregelt sind wie Ausbildungsberufe im Gesundheitswesen oder sozialpflegerische und pädago-
gische Berufe. Tiefergehende Auswertungen nach Berufen sind hier allerdings aufgrund geringer Fall-
zahlen nicht möglich. 
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Der Beitrag untersucht auf dieser Datenbasis die folgenden Fragen: 

- In welcher Höhe leisteten Betriebe Sonderzahlungen für Auszubildende? 

- Wie hoch war der Anteil der Auszubildenden, die diese tariflichen oder freiwilligen So-

zialleistungen erhielten? 

- Welche Unterschiede gab es nach Betriebsgrößenklassen, Ausbildungsbereichen und 

Regionen sowie verschiedenen Sozialleistungen wie Urlaubs- oder Weihnachtsgeld? 

 

2 Datenbasis 
Das BIBB ermittelt seit 1980 in bisher sieben Erhebungen die Kosten und den Nutzen der 

betrieblichen Ausbildung durch repräsentative Betriebsbefragungen (vgl. PFEI-

FER/SCHÖNFELD/WENZELMANN 2021). Die letzte Erhebung wurde von Juni 2023 bis September 

2024 durchgeführt und erhob Daten für das Ausbildungsjahr 2022/2023 (BIBB-CBS 

2022/2023). Die zentralen Ergebnisse wurden in einem BIBB Report veröffentlicht (vgl. WEN-

ZELMANN u. a. 2025).  

Die Fragen zu Kosten und Nutzen der betrieblichen Ausbildung bezogen sich auf einen Aus-

bildungsberuf der nach den Regeln des BBiG bzw. der HwO ausgebildet wird. Insgesamt 3.207 

Ausbildungsbetriebe beteiligten sich an der Erhebung. Antwortende waren jeweils die für die-

sen Ausbildungsberuf verantwortlichen Personen. In kleineren Betrieben waren das meist die 

Betriebsinhaber/-innen, in größeren Betrieben z. B. Personal- oder Ausbildungsverantwortli-

che, Geschäftsführer/-innen oder Abteilungsleiter/-innen. Die Befragung erfolgte in 992 Betrie-

ben mittels persönlicher computergestützter Interviews (vor Ort bzw. telefonisch), 2.215 Be-

triebe füllten einen identischen Onlinefragebogen aus. 

Die Betriebsadressen wurden zufällig aus der Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit ge-

zogen, in der alle Betriebe mit mindestens einem/einer sozialversicherungspflichtig Beschäf-

tigten enthalten sind. Als Vollerhebung entspricht sie damit den Anforderungen der Repräsen-

tativität und belegt die Validität der zu erhebenden Daten. Um für Deutschland repräsentative 

Ergebnisse berechnen zu können, wurden iterativ bestimmte, stichprobenneutrale Gewichte 

gebildet. Die Gewichtung dient dem Ausgleich etwaiger Struktureffekte aufgrund unterschied-

licher Auswahlwahrscheinlichkeiten und nicht zustande gekommener Interviews. Insgesamt 

wurden 10.797 Auszubildende aus den 3.207 Ausbildungsbetrieben einbezogen. Die in den 

Kapiteln 3 und 4 dargestellten Ergebnisse geben somit die durchschnittlichen Kosten pro Aus-

zubildende/-n im Ausbildungsjahr 2022/2023 an (vgl. WENZELMANN/SCHÖNFELD 2025 für eine 

detaillierte Beschreibung der Datenbasis und der Methodik der Kosten-Nutzen-Erhebung 

2022/2023).  
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Tabelle 1 gibt die ungewichtete Verteilung der Auszubildenden und Betriebe nach verschie-

denen Merkmalen wieder. Großbetriebe waren in der Ausgangsstichprobe überrepräsentiert, 

um auch für sie ausreichende Fallzahlen für Auswertungen zu erhalten.  

 

Tabelle 1: Anteile der Auszubildenden und der Betriebe nach verschiedenen Merkmalen (in 

%, ungewichtet) 

 Anteil der Auszubildenden Anteil der Betriebe 
% n % n 

Betriebsgrößenklasse 
1 bis 9 Beschäftigte 11 1.183 29 923 
10 bis 49 Beschäftigte 25 2.650 39 1.240 
50 bis 499 Beschäftigte 32 3.402 24 755 
500 und mehr Beschäftigte 33 3.562 9 289 
Ausbildungsbereich 
Industrie und Handel 56 6.047 46 1.479 
Handwerk 22 2.339 29 936 
Landwirtschaft 3 282 4 135 
Freie Berufe 9 959 15 469 
Öffentlicher Dienst 11 1.167 6 187 
Hauswirtschaft 0 3 0 1 
Region 
Norddeutschland (Schleswig-
Holstein, Hamburg, Niedersach-
sen, Bremen) 

19 2.053 18 587 

Westdeutschland (Nordrhein-
Westfalen, Hessen, Rheinland-
Pfalz, Saarland) 

34 3.640 36 1.145 

Süddeutschland (Baden-Würt-
temberg, Bayern) 30 3.225 28 912 

Ostdeutschland (Berlin, Bran-
denburg, Mecklenburg-Vorpom-
mern, Sachsen, Sachsen-An-
halt, Thüringen) 

17 1.879 18 563 

Insgesamt 100 10.797 100 3.207 
Quelle: BIBB-CBS 2022/2023 
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3 Personalkosten der Auszubildenden 

Bevor in Kapitel 4 auf die verschiedenen tariflichen oder freiwilligen Sozialleistungen einge-

gangen wird, wird zunächst ein Gesamtüberblick über die Personalkosten der Auszubildenden 

gegeben und erläutert, wie sie in den BIBB-Kosten-Nutzen-Erhebungen ermittelt werden. Sie 

setzen sich aus den Bruttoausbildungsvergütungen der Auszubildenden und den gesetzlichen, 

tariflichen und freiwilligen Sozialleistungen zusammen. Die gesetzlichen Sozialleistungen, 

d. h. die Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen Kranken-, Renten-, Arbeitslosen- und Pflege-

versicherung sowie die Beiträge zur gesetzlichen Unfallversicherung, wurden nicht von den 

Betrieben erfragt, sondern anhand der durchschnittlichen Beitragssätze auf Basis der Ausbil-

dungsvergütungen berechnet. Zu den tariflichen oder freiwilligen Sozialleistungen gehören das 

Urlaubs- und Weihnachtsgeld bzw. ein 13. Monatsgehalt, vermögenswirksame Leistungen so-

wie sonstige Sozialleistungen wie Essens- oder Fahrgeld.2 Auch evtl. Bonuszahlungen bzw. 

Leistungsentgelte wurden erhoben. 

Insgesamt fielen im Ausbildungsjahr 2022/2023 Personalkosten in Höhe von durchschnittlich 

15.808 Euro pro Auszubildende/-n an. Für die Betriebe war dies der größte Kostenfaktor bei 

der Durchführung der Ausbildung. Die Personalkosten machten etwa 60 Prozent der gesamten 

Bruttoausbildungskosten von 26.210 Euro aus (vgl. WENZELMANN u. a. 2025). Die Bruttoaus-

bildungsvergütungen3 lagen im Durchschnitt bei 11.601 Euro pro Jahr und Auszubildende/-n. 

Die Betriebe sind bei der Festlegung der Höhe der Ausbildungsvergütungen an Vorgaben ge-

bunden. Für Betriebe mit Tarifbindung4 gelten die im Tarifvertrag vereinbarten Beträge, die 

nicht unterschritten werden dürfen.5 Übertarifliche Zuschläge sind dagegen möglich. Nicht ta-

rifgebundene Betriebe können die für ihre Branche und Region vereinbarten tariflichen Ausbil-

dungsvergütungen um bis zu 20 Prozent unterschreiten, allerdings höchstens bis zur Grenze, 

die die Mindestausbildungsvergütung vorgibt (vgl. § 17 BBiG). Die Grenzwerte werden jedes 

Jahr angepasst (vgl. https://www.bibb.de/de/199658.php). 

Fast neun von zehn Auszubildenden erhielten von ihrem Betrieb mindestens eine tarifliche 

oder freiwillige Sozialleistung wie Urlaubs-, Weihnachts- oder Fahrgeld. Diese Zahlungen 

 
2 Fahrgeld, Essensgeld oder sonstige Sozialleistungen wurden zusammen in einem Item abgefragt. 
Dies kann zu einer Unterschätzung und Einschränkungen bei der Vergleichbarkeit führen, da keine 
Informationen darüber vorliegen, welche konkreten Leistungen die Betriebe bei diesem Item berück-
sichtigt haben.  
3 Es fallen Sozialversicherungsbeiträge an. Gegebenenfalls erfolgt auch ein Lohnsteuerabzug, wenn 
der Grundfreibetrag mit dem Gesamteinkommen (Ausbildungsvergütung und sonstige Einkünfte) über-
schritten ist. 
4 Eine Tarifbindung liegt vor, wenn der Betrieb dem tarifschließenden Arbeitgeberverband angehört 
oder einen Firmentarifvertrag abgeschlossen hat. Rein rechtlich müssen auch die Auszubildenden Mit-
glieder der tarifabschließenden Gewerkschaft sein, d. h., es muss eine beiderseitige Gebundenheit an 
den Tarifvertrag vorliegen. In der Praxis spielt allerdings die Gewerkschaftszugehörigkeit der Auszubil-
denden keine Rolle, da Betriebe in der Regel Nichtmitglieder nicht schlechter stellen als Mitglieder. 
5 Vgl. zur Höhe der tariflichen Ausbildungsvergütungen nach Berufen SCHÖNFELD/WENZELMANN 2025 
bzw. nach Branchen SCHULTEN/WSI-TARIFARCHIV 2025.  

https://www.bibb.de/de/199658.php
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schlugen mit durchschnittlich 1.307 Euro pro Auszubildende/-n und Jahr zu Buche. Tarifge-

bundene Betriebe sind zur Zahlung der tariflich vereinbarten Zusatzleistungen verpflichtet. 

Größere Spielräume haben die Betriebe bei der Gestaltung der freiwilligen Sozialleistungen. 

Sie können hier Anreize setzen, um Ausbildungsinteressierte auf ihren Betrieb aufmerksam zu 

machen oder auch die Auszubildenden während der Ausbildung durch entsprechende Ange-

bote zusätzlich zu motivieren. Zusatzleistungen können die Loyalität der Auszubildenden zum 

Betrieb erhöhen und die Betriebsbindung stärken, was insbesondere bei einem Übernahmein-

teresse des Betriebs von Bedeutung ist.  

Tabelle 2 gibt einen Überblick über die Personalkosten der Auszubildenden nach den Merk-

malen Betriebsgrößenklasse, Ausbildungsbereich, Region und Tarifbindung. Sowohl die ge-

samten Personalkosten der Auszubildenden als auch die drei Unterkategorien stiegen mit der 

Betriebsgröße an. Dabei waren die Bruttoausbildungsvergütungen in Großbetrieben im Durch-

schnitt rund ein Viertel höher als in Kleinstbetrieben. Bei den tariflichen und freiwilligen Sozi-

alleistungen war der Abstand noch deutlicher, hier waren die Zahlungen in Großbetrieben fast 

dreimal so hoch.  

Im öffentlichen Dienst waren sowohl die Personalkosten der Auszubildenden insgesamt als 

auch die Bruttoausbildungsvergütungen am höchsten, im Handwerk am niedrigsten. Bei den 

tariflichen und freiwilligen Sozialleistungen lag hingegen der Ausbildungsbereich Industrie und 

Handel mit durchschnittlich rund 1.500 Euro pro Ausbildungsjahr vor dem öffentlichen Dienst. 

Die geringsten Zahlungen mit knapp unter 1.000 Euro wurden im Handwerk und in der Land-

wirtschaft getätigt.  

Nach Regionen gab es relativ geringe Unterschiede. Bei den Gesamtpersonalkosten und den 

Bruttoausbildungsvergütungen betrug der Abstand zwischen dem höchsten Wert in Süd-

deutschland und dem niedrigsten Wert in Ostdeutschland weniger als zehn Prozent. Bei den 

tariflichen und freiwilligen Leistungen war die Differenz mit etwas mehr als einem Fünftel deut-

licher. In West- und Süddeutschland wurden im Durchschnitt mit rund 1.350 Euro knapp 250 

Euro mehr als in Ostdeutschland gezahlt. 

Die Daten der Kosten-Nutzen-Erhebung erlauben keine Differenzierung danach, ob die ver-

schiedenen Sonderzahlungen im Ausbildungsjahr 2022/2023 auf Basis eines Tarifvertrags ge-

leistet wurden oder aufgrund betriebsinterner Vereinbarungen. Informationen liegen allerdings 

zur Tarifbindung der Betriebe vor. Für 35 Prozent der befragten Ausbildungsbetriebe galt im 

September 2022 ein Branchen- oder Firmentarifvertrag. Rund die Hälfte der Auszubildenden 

wurde in diesen Betrieben ausgebildet.6 Die Bruttoausbildungsvergütungen pro Jahr waren im 

Durchschnitt mit 12.161 Euro etwa zehn Prozent höher als in Betrieben ohne Tarifbindung 

 
6 Da hier nur Ausbildungsbetriebe betrachtet werden, sind die Ergebnisse nicht vergleichbar mit Aus-
wertungen zur Tarifbindung auf Basis des IAB-Betriebspanels (vgl. HOHENDANNER/KOHAUT 2025).  
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(11.058 €). Wesentlich größer war der Unterschied bei den tariflichen und freiwilligen Sozial-

leistungen. Hier machte die Differenz rund 60 Prozent aus (1.606 € zu 1.016 €). Dies verdeut-

licht die besseren Einkommensmöglichkeiten in Betrieben mit Tarifbindung.7 

Insgesamt zeigen die Auswertungen nach den verschiedenen Merkmalen, dass in Betrieben, 

in denen höhere Ausbildungsvergütungen gezahlt werden, oftmals auch höhere tarifliche und 

freiwillige Sozialleistungen geleistet werden. Niedrige Vergütungen in manchen Ausbildungs-

bereichen oder Berufen können daher meist nicht durch Sonderzahlungen kompensiert wer-

den. Sie vergrößern in der Regel eher die Ungleichheiten im Einkommen. Kapitel 4 wirft nun 

einen differenzierteren Blick auf die einzelnen tariflichen oder freiwilligen Sozialleistungen. 

 

Tabelle 2: Personalkosten pro Auszubildende/-n im Ausbildungsjahr 2022/2023 differenziert 

nach Kostenunterarten (in €) 

 

Bruttoaus-
bildungs-
vergütun-

gen 

Gesetzli-
che Sozi-
alleistun-

gen 

Tarifliche 
und freiwil-
lige Sozial-
leistungen 

Personal-
kosten der 
Auszubil-
denden 

n 

Insgesamt 11.601 2.900 1.307 15.808 10.797 
Betriebsgrößenklasse 
1 bis 9 Beschäftigte 10.124 2.621 679 13.425 1.183 
10 bis 49 Beschäftigte 10.882 2.831 977 14.691 2.650 
50 bis 499 Beschäftigte 12.028 2.903 1.431 16.361 3.402 
500 und mehr Beschäftigte 12.728 3.157 1.909 17.794 3.562 
Ausbildungsbereich* 
Industrie und Handel 12.201 3.022 1.512 16.734 6.047 
Handwerk 10.273 2.602 983 13.858 2.339 
Landwirtschaft 11.725 2.961 976 15.662 282 
Freie Berufe 11.334 2.927 1.111 15.372 959 
Öffentlicher Dienst 13.459 3.225 1.324 18.009 1.167 
Region** 
Norddeutschland 11.491 2.872 1.264 15.626 2.053 
Westdeutschland 11.579 2.907 1.361 15.847 3.640 
Süddeutschland 11.931 2.992 1.357 16.281 3.225 
Ostdeutschland 11.080 2.715 1.118 14.914 1.879 
Tarifbindung 
Ja 12.161 3.053 1.606 16.821 6.096 
Nein 11.058 2.750 1.016 14.825 4.701 

* Ergebnisse für den Ausbildungsbereich Hauswirtschaft werden wegen geringer Fallzahlen nicht aus-
gewiesen. 
** Für die Zuordnung der Bundesländer zu den Regionen siehe Tabelle 1. 
Quelle: BIBB-CBS 2022/2023 
 

 
7 Anders als für Auszubildende waren für Beschäftigte in nicht tarifgebundenen Betrieben die durch-
schnittlichen Sonderzahlungen höher als in tarifgebundenen Betrieben wie HIMMELREICHER/OHLERT 
(2023) zeigten. Dies führen sie darauf zurück, dass in nicht tarifgebundenen Betrieben vor allem höher 
Qualifizierte und besser Verdienende Sonderzahlungen erhalten. 
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4 Tarifliche und freiwillige Sozialleistungen 
4.1 Gesamtüberblick 
89 Prozent der Auszubildenden erhielten im Ausbildungsjahr 2022/2023 mindestens eine ta-

rifliche oder freiwillige Sozialleistung. In der Höhe der verschiedenen Leistungen und dem An-

teil der profitierenden Auszubildenden gab es jedoch größere Unterschiede nach verschiede-

nen Merkmalen wie Betriebsgröße, Ausbildungsbereich oder Region (vgl. Kapitel 4.2-4.4). Zu 

beachten ist, dass ein Teil der Leistungen wie Essens- oder Fahrgeld üblicherweise monatlich 

ausgezahlt werden, während andere Leistungen wie Weihnachts- oder Urlaubsgeld einmal im 

Jahr anfallen.8 In Abbildung 1 und den Tabellen 3 bis 5 werden nur Jahresbeträge ausgewie-

sen. Teilt man den Gesamtbetrag für alle Sozialleistungen von 1.307 Euro durch 12, ergibt 

sich ein monatlicher Aufschlag von 109 Euro, den die Auszubildenden im Durchschnitt zusätz-

lich zu ihrer Ausbildungsvergütung erhielten.  

Mit 411 Euro waren die sonstigen Sozialleistungen, zu denen das Essens- oder Fahrgeld ge-

hören, die tarifliche bzw. freiwillige Sozialleistung, von der die Auszubildenden der Höhe nach 

am meisten profitierten (vgl. Abbildung 1). 47 Prozent aller Auszubildenden erhielten entspre-

chende Leistungen. Berücksichtigt man nur diese Auszubildenden, ergab sich ein Jahresbe-

trag von 876 Euro bzw. rund 70 Euro pro Monat.  

Der Anteil der profitierenden Auszubildenden war beim Weihnachtsgeld bzw. einem 13. Mo-

natsgehalt am höchsten. 62 Prozent aller Auszubildenden konnten hier mit Aufschlägen rech-

nen. Diese machten im Durchschnitt 395 Euro (alle Auszubildende) bzw. 640 Euro (Auszubil-

dende mit Weihnachtsgeld/13. Monatsgehalt) aus. Das durchschnittliche Urlaubsgeld war im 

Vergleich deutlich niedriger und belief sich auf 205 Euro (alle Auszubildende) bzw. 472 Euro 

(Auszubildende mit Urlaubsgeld). Mit 43 Prozent war auch der Anteil der Nutznießenden ge-

ringer.  

Vermögenswirksame Leistungen erhielten mit 54 Prozent etwas mehr als die Hälfte der Aus-

zubildenden. Diese Leistungen sollen dem Vermögensaufbau dienen und müssen in be-

stimmte Anlageformen eingezahlt werden. Die Auszubildenden, die diese Leistung nutzten, 

konnten rund 305 Euro im Jahr bzw. rund 25 Euro im Monat anlegen. 

Die geringste Bedeutung sowohl von der Höhe der Leistung her als auch vom Anteil der Aus-

zubildenden, die sie erhielten, hatten Bonuszahlungen bzw. Leistungsentgelte. Rund 30 Pro-

zent der Auszubildenden wurden von ihren Ausbildungsbetrieben für ihre Leistungen zusätz-

lich belohnt. Bezogen auf alle Auszubildenden war der Betrag mit rund 130 Euro recht gering, 

 
8 Tarifliche und freiwillige Sozialleistungen sind in der Regel lohn- und sozialversicherungspflichtig. 
Daher können je nach Höhe der zusätzlichen Leistungen in den Monaten mit Leistungsbezug auch 
höhere Sozialversicherungsbeiträge oder Lohnsteuerabzüge anfallen. 
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für Auszubildende die ausgezeichnet wurden, waren die durchschnittlichen Prämien mit rund 

450 Euro jedoch recht ansehnlich.  

Differenziert man nach der Tarifbindung waren in Betrieben, für die ein Branchen- oder Tarif-

vertrag galt, die Anteile der Auszubildenden, die die verschiedenen Leistungen erhielten, deut-

lich höher. Der größte Abstand ergab sich beim Weihnachtsgeld bzw. dem 13. Monatsgehalt 

(76 % zu 47 %). Lediglich bei Bonuszahlungen bzw. Leistungsentgelten waren die Anteile mit 

29 Prozent (Tarifbindung) bzw. 30 Prozent (keine Tarifbindung) fast gleich hoch. Die für die 

einzelnen Leistungen ausgezahlten Beträge waren für Auszubildende in tarifgebundenen Be-

trieben im Durchschnitt ebenfalls höher. Auch hier bildeten wiederum die Bonuszahlungen 

eine Ausnahme. In nicht tarifgebundenen Betrieben waren die Leistungsentgelte etwa 20 Pro-

zent höher.  

 

Abbildung 1: Tarifliche und freiwillige Sozialleistungen – durchschnittlicher Betrag pro Auszu-

bildende/-n für alle Auszubildende bzw. für Auszubildende, die die jeweilige Leistung erhiel-

ten im Ausbildungsjahr 2022/2023 (in €) 

 
Quelle: BIBB-CBS 2022/2023. n: 10.797 
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4.2 Ergebnisse nach Betriebsgrößenklassen 
Der Anteil der Auszubildenden wie auch die Höhe der Leistungen stiegen – von wenigen Aus-

nahmen abgesehen – mit der Betriebsgröße an (vgl. Tabelle 3). Besonders starke Zunahmen 

verzeichneten dabei das Weihnachts- und das Urlaubsgeld. So erhielten rund ein Drittel der 

Auszubildenden in Kleinstbetrieben Weihnachtsgeld oder ein 13. Monatsgehalt, aber acht von 

zehn Auszubildenden in Großbetrieben. Der durchschnittliche Betrag, der hierfür anfiel, war in 

Großbetrieben mit 785 Euro rund 65 Prozent höher als in Kleinstbetrieben mit 470 Euro. Ur-

laubsgeld wurde insgesamt an weniger Auszubildende ausgezahlt, in Kleinstbetrieben z. B. 

nur an rund ein Viertel und in Großbetrieben an etwas mehr als die Hälfte der Auszubildenden. 

Der Anstieg von Kleinst- auf Großbetrieben fiel bei den Auszubildenden, die Urlaubsgeld er-

hielten, mit rund 40 Prozent ebenfalls etwas geringer als beim Weihnachtsgeld aus. 

Vermögenswirksame Leistungen nutzten rund ein Fünftel der Auszubildenden in Kleinstbetrie-

ben, aber 82 Prozent in Großbetrieben. Die Auszubildenden in Kleinstbetrieben konnten im 

Durchschnitt jedoch mit höheren Auszahlungen rechnen als Auszubildende in Großbetrieben 

(374 € zu 266 €). Der Anteil der Auszubildenden mit sonstigen Sozialleistungen nahm mit der 

Betriebsgröße zu. Auszubildende mit diesen Leistungen in Großbetrieben verzeichneten auch 

die höchsten Einnahmen, die Differenz zu den Kleinstbetrieben war mit rund zehn Prozent 

allerdings recht gering. Hier wurde der geringste Betrag für Betriebe mit 50 bis 499 Beschäf-

tigte ermittelt.  

Bei Bonuszahlungen bzw. Leistungsentgelten gab es die geringsten Unterschiede. Zwischen 

22 Prozent (in Kleinstbetrieben) und 32 Prozent (in mittleren Betrieben) der Auszubildenden 

erhielten entsprechende Belohnungen. Auch die Höhe der Prämien differierten bei Werten 

zwischen 412 Euro (in mittleren Betrieben) und 475 Euro (in Kleinbetrieben) kaum. 

Insgesamt hatten Auszubildende in größeren Betrieben bessere Chancen ihre Ausbildungs-

vergütungen durch zusätzliche Sozialleistungen zu erhöhen. Oftmals profitierten sie nicht nur 

von einer Sozialleistung, sondern von mehreren. So lag die durchschnittliche Anzahl der an-

gebotenen Sozialleistungen in Großbetrieben bei 3,1, in Kleinstbetrieben bei 1,3. Zugleich wa-

ren die geleisteten Zahlungen in Großbetrieben zumeist auch höher als in kleineren Betrieben.  
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Tabelle 3: Auszubildende mit tariflichen und freiwilligen Sozialleistungen im Ausbildungsjahr 2022/2023 nach Betriebsgrößenklassen – Anteile in 

Prozent und durchschnittlicher Betrag pro Auszubildende/-n für alle Auszubildenden bzw. für Auszubildende, die die jeweilige Leistung erhielten  

 Insgesamt 1 bis 9  
Beschäftigte 

10 bis 49  
Beschäftigte 

50 bis 499  
Beschäftigte 

500 und mehr  
Beschäftigte 

Urlaubsgeld 
Anteil der Auszubildenden in % 43 25 35 50 54 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 205 93 152 236 288 
Betrag in € (Auszubildende mit Urlaubsgeld) 472 373 432 473 530 
Weihnachtsgeld/13. Monatsgehalt 
Anteil der Auszubildenden in % 62 32 47 72 81 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 395 151 235 462 638 
Betrag in € (Auszubildende mit Weihnachtsgeld/13. Monatsgeh-
alt) 640 470 496 643 785 

Vermögenswirksame Leistungen 
Anteil der Auszubildenden in % 54 22 41 59 82 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 165 81 146 179 218 
Betrag in € (Auszubildende mit vermögenswirksamen Leistungen) 305 374 355 301 266 
Fahrgeld, Essensgeld oder sonstige Sozialleistungen 
Anteil der Auszubildenden in % 47 29 35 52 64 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 411 255 303 423 625 
Betrag in € (Auszubildende mit sonstigen Leistungen) 876 884 860 813 971 
Bonuszahlungen/Leistungsentgelt 
Anteil der Auszubildenden in % 29 22 30 32 30 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 131 98 140 131 140 
Betrag in € (Auszubildende mit Bonuszahlungen/Leistungsentgelt) 446 448 475 412 471 
Tarifliche und freiwillige Sozialleistungen insgesamt 
Anteil der Auszubildenden in % 89 67 85 95 96 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 1.307 679 977 1.431 1.909 
Betrag in € (Auszubildende mit entsprechenden Leistungen) 1.476 1.008 1.148 1.514 1.981 
n 10.797 1.183 2.650 3.402 3.562 

Quelle: BIBB-CBS 2022/2023 
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4.3 Ergebnisse nach Ausbildungsbereichen 
Nach Ausbildungsbereichen zeigten sich erhebliche Unterschiede im Angebot der verschiede-

nen Leistungen und der Höhe der Zahlungen. Über alle Leistungen hinweg konnten die Aus-

zubildenden in Industrie und Handel mit 1.669 Euro im Ausbildungsjahr 2022/2023 die höchs-

ten zusätzlichen Einnahmen erzielen (vgl. Tabelle 4). Mit Werten zwischen 1.178 Euro (Hand-

werk) und 1.337 Euro (öffentlicher Dienst) lagen die anderen Ausbildungsbereiche relativ eng 

beieinander.  

Fast 80 Prozent der Auszubildenden im öffentlichen Dienst erhielten ein 13. Monatsgehalt, das 

mit durchschnittlich 889 Euro für die Bezieher/-innen auch deutlich höher ausfiel als in den 

anderen Ausbildungsbereichen. In der Landwirtschaft konnte z. B. nur etwas mehr als ein Drit-

tel der Auszubildenden mit entsprechenden Zahlungen rechnen, die mit 425 Euro auch eine 

vergleichsweise niedrige Höhe aufwiesen. Lediglich im Handwerk wurde mit 408 Euro im 

Durchschnitt noch weniger gezahlt. Allerdings waren hier mit 53 Prozent erheblich mehr Aus-

zubildende einbezogen.  

Urlaubsgeld spielte im öffentlichen Dienst kaum eine Rolle. Auch in der Landwirtschaft und in 

den freien Berufen lagen die Anteile der Auszubildenden, die Urlaubsgeld erhielten, unter ei-

nem Drittel. In Industrie und Handel und im Handwerk waren die entsprechenden Anteile mit 

47 bzw. 46 Prozent deutlich höher. Mit 527 Euro war das durchschnittliche Urlaubsgeld in 

Industrie und Handel am höchsten. Für die anderen Ausbildungsbereiche ergaben sich Durch-

schnittswerte zwischen 215 Euro in der Landwirtschaft und 401 Euro im Handwerk.  

Die sonstigen Sozialleistungen wie Fahr- oder Essensgeld wiesen in allen Ausbildungsberei-

chen mit Ausnahme des öffentlichen Dienstes die höchsten Durchschnittsbeträge auf, wenn 

man die Auszubildenden mit entsprechenden Leistungen betrachtet. Mit 1.332 Euro lag hier 

die Landwirtschaft deutlich vorne, was mit den speziellen Ausbildungsbedingungen in diesem 

Ausbildungsbereich zusammenhängen dürfte (z. B. mit Blick auf Unterkunft und Verpflegung 

im Ausbildungsbetrieb). Auch in den anderen Ausbildungsbereichen brachten die Betriebe im 

Durchschnitt mehr als 700 Euro auf. Die Anteile der einbezogenen Auszubildenden lagen zwi-

schen 36 Prozent im Handwerk und 53 Prozent in Industrie und Handel.  

Von wesentlich geringerer Bedeutung waren die vermögenswirksamen Leistungen und Bo-

nuszahlungen bzw. Leistungsentgelte. Vermögenswirksame Leistungen erhielten zwar 84 

Prozent aller Auszubildenden im öffentlichen Dienst, die Zahlungen fielen mit 178 Euro aber 

recht niedrig aus. In den freien Berufen wurden mit durchschnittlich 392 Euro deutlich höhere 

Beträge geleistet, jedoch arbeiteten lediglich 28 Prozent der Auszubildenden in Betrieben mit 

einem entsprechenden Angebot.  
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Auch Bonuszahlungen erreichten nur einen vergleichsweisen kleinen Teil der Auszubildenden. 

In der Landwirtschaft war der Anteil mit 40 Prozent am höchsten, die Zahlungen mit 367 Euro 

jedoch am niedrigsten. Umgekehrt war es im öffentlichen Dienst, wo nur zwölf Prozent der 

Auszubildenden ein Leistungsentgelt erhielten. Dieses fiel jedoch mit 577 Euro vergleichs-

weise üppig aus.  

Vergleicht man die Ergebnisse für Auszubildende mit ähnlichen Analysen zu Sonderzahlungen 

für Beschäftigte muss auf die Ebene der Wirtschaftszweige gewechselt werden. Hier zeigte 

sich, dass in Wirtschaftszweigen mit hohen Verdiensten tendenziell auch höhere Sonderzah-

lungen geleistet werden (vgl. HAMMERMANN 2025; HIMMELREICHER/OHLERT 2023). Die höchs-

ten Sonderzahlungen erhielten Beschäftigte im Bereich der Finanz- und Versicherungsdienst-

leistungen, die geringsten Beschäftigte in der Landwirtschaft und im Bereich der sonstigen 

Dienstleistungen, wozu beispielsweise der Beruf Friseur/-in gehört. Für Auszubildende bestä-

tigen sich diese Beobachtungen. Auch bei ihnen lagen die genannten Wirtschaftszweige an 

der Spitze bzw. dem Ende des Feldes. 
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Tabelle 4: Auszubildende mit tariflichen und freiwilligen Sozialleistungen im Ausbildungsjahr 2022/2023 nach Ausbildungsbereichen – Anteile in 

Prozent und durchschnittlicher Betrag pro Auszubildende/-n für alle Auszubildenden bzw. für Auszubildende, die die jeweilige Leistung erhielten* 

 Insgesamt Industrie 
und Handel Handwerk Landwirt-

schaft 
Freie 

Berufe 
Öffentlicher 

Dienst 
Urlaubsgeld 
Anteil der Auszubildenden in % 43 47 46 31 26 16 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 205 248 185 66 94 66 
Betrag in € (Auszubildende mit Urlaubsgeld) 472 527 401 215 361 400 
Weihnachtsgeld/13. Monatsgehalt 
Anteil der Auszubildenden in % 62 66 53 36 61 79 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 395 478 218 154 387 699 
Betrag in € (Auszubildende mit Weihnachtsgeld/13. Monatsgehalt) 640 723 408 425 634 889 
Vermögenswirksame Leistungen 
Anteil der Auszubildenden in % 54 61 47 36 28 84 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 165 184 154 104 110 150 
Betrag in € (Auszubildende mit vermögenswirksamen Leistungen) 305 301 326 286 392 178 
Fahrgeld, Essensgeld oder sonstige Sozialleistungen 
Anteil der Auszubildenden in % 47 53 36 38 47 43 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 411 468 320 506 327 342 
Betrag in € (Auszubildende mit sonstigen Leistungen) 876 882 891 1.332 701 788 
Bonuszahlungen/Leistungsentgelt 
Anteil der Auszubildenden in % 29 31 25 40 35 12 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 131 134 108 146 193 68 
Betrag in € (Auszubildende mit Bonuszahlungen/Leistungsentgelt) 446 431 437 367 545 577 
Tarifliche und freiwillige Sozialleistungen insgesamt 
Anteil der Auszubildenden in % 89 91 83 80 90 99 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 1.307 1.512 983 976 1.111 1.324 
Betrag in € (Auszubildende mit entsprechenden Leistungen) 1.476 1.669 1.178 1.219 1.240 1.337 
n 10.797 6.047 2.339 282 959 1.167 

* Ergebnisse für den Ausbildungsbereich Hauswirtschaft werden wegen geringer Fallzahlen nicht ausgewiesen. 
Quelle: BIBB-CBS 2022/2023 
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4.4 Ergebnisse nach Regionen 
Auszubildende in Ostdeutschland arbeiteten im Ausbildungsjahr 2022/2023 deutlich seltener 

in Ausbildungsbetrieben, die die Ausbildungsvergütungen durch tarifliche oder freiwillige Sozi-

alleistungen aufstockten (vgl. Tabelle 5). Der Anteil der einbezogenen Auszubildenden war 

sowohl beim Gesamtwert als auch bei vier der fünf untersuchten Sozialleistungen deutlich ge-

ringer. So erhielten beispielsweise 47 Prozent der ostdeutschen Auszubildenden Weihnachts-

geld oder ein 13. Monatsgehalt, in den anderen Regionen lagen die Anteile zwischen 63 und 

66 Prozent. In Ostdeutschland wurden im Durchschnitt auch niedrigere Beträge ausgezahlt. 

Ein Grund für diese Unterschiede liegt in der geringeren Tarifbindung in Ostdeutschland. So 

waren in Ostdeutschland rund 42 Prozent der Auszubildenden in einem Betrieb beschäftigt, 

für den ein Branchen- oder Firmentarifvertrag galt, in Nord- und Westdeutschland etwas we-

niger als die Hälfte und in Süddeutschland 54 Prozent.  

Bei den sonstigen Sozialleistungen wie Fahr- oder Essensgeld gab es allerdings ein anderes 

Bild. 55 Prozent der Auszubildenden in Ostdeutschland profitierten von entsprechenden Leis-

tungen, in Nord- und Westdeutschland hingegen nur 41 bzw. 42 Prozent. Auch der durch-

schnittliche Betrag, der an die Auszubildenden ausgezahlt wurde, war in Ostdeutschland mit 

949 Euro deutlich höher als im Nord- und Süddeutschland mit Werten um 750 Euro. Die höchs-

ten Zahlungen erhielten hier die Auszubildenden in Westdeutschland mit durchschnittlich 

1.024 Euro.  
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Tabelle 5: Auszubildende mit tariflichen und freiwilligen Sozialleistungen im Ausbildungsjahr 2022/2023 nach Regionen – Anteile in Prozent und 

durchschnittlicher Betrag pro Auszubildende/-n für alle Auszubildenden bzw. für Auszubildende, die die jeweilige Leistung erhielten* 

 Insgesamt Nord-
deutschland 

West-
deutschland 

Süddeutsch-
land 

Ostdeutsch-
land 

Urlaubsgeld 
Anteil der Auszubildenden in % 43 45 48 43 32 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 205 224 212 224 124 
Betrag in € (Auszubildende mit Urlaubsgeld) 472 494 444 521 390 
Weihnachtsgeld/13. Monatsgehalt 
Anteil der Auszubildenden in % 62 63 63 66 47 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 395 390 407 432 294 
Betrag in € (Auszubildende mit Weihnachtsgeld/13. Monatsgehalt) 640 620 646 651 622 
Vermögenswirksame Leistungen 
Anteil der Auszubildenden in % 54 53 57 61 35 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 165 177 178 177 94 
Betrag in € (Auszubildende mit vermögenswirksamen Leistungen) 305 334 313 291 270 
Fahrgeld, Essensgeld oder sonstige Sozialleistungen 
Anteil der Auszubildenden in % 47 41 42 52 55 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 411 307 431 395 521 
Betrag in € (Auszubildende mit sonstigen Leistungen) 876 746 1.024 763 949 
Bonuszahlungen/Leistungsentgelt 
Anteil der Auszubildenden in % 29 33 32 28 22 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 131 165 133 130 86 
Betrag in € (Auszubildende mit Bonuszahlungen/Leistungsentgelt) 446 503 415 469 396 
Tarifliche und freiwillige Sozialleistungen insgesamt 
Anteil der Auszubildenden in % 89 90 90 89 82 
Betrag in € (alle Auszubildenden) 1.307 1.264 1.361 1.357 1.118 
Betrag in € (Auszubildende mit entsprechenden Leistungen) 1.476 1.401 1.520 1.517 1.365 
n 10.797 2.053 3.640 3.225 1.879 

* Für die Zuordnung der Bundesländer zu den Regionen siehe Tabelle 1. 
Quelle: BIBB-CBS 2022/2023
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5 Zusammenfassung 
Die Daten der Kosten-Nutzen-Erhebung 2022/2023 zeigen, dass rund 90 Prozent der Auszu-

bildenden zusätzliche Leistungen über die Bruttoausbildungsvergütungen hinaus erhielten. Im 

Durchschnitt über alle Auszubildenden zahlten die Ausbildungsbetriebe 1.307 Euro pro Jahr 

bzw. 1.476 Euro für Auszubildende, die in Betrieben mit entsprechenden Sonderzahlungen 

ausgebildet wurden. Dies entsprach einem Anteil von etwa elf Prozent der Bruttoausbildungs-

vergütungen und veränderte sich über die vergangenen Jahre kaum. Auch in früheren Kosten-

Nutzen-Erhebungen lagen die Aufschläge durch tarifliche und freiwillige Sozialleistungen bei 

elf oder zwölf Prozent.9 

Die Anteile der Auszubildenden, die die verschiedenen Leistungen erhielten, und auch die 

Höhe der Zahlungen unterschieden sich deutlich nach verschiedenen Merkmalen. Gute Aus-

sichten auf zusätzliche Leistungen hatten beispielsweise Auszubildende in größeren Betrieben 

und in Industrie und Handel, unterdurchschnittliche Chancen Auszubildende in Ostdeutsch-

land, in Kleinstbetrieben oder im Handwerk. Gerade in größeren Betrieben profitierten die Aus-

zubildenden nicht nur von einer Sozialleistung, sondern von mehreren. Durch Sonderzahlun-

gen vergrößern sich die Einkommensunterschiede zwischen Auszubildenden tendenziell eher. 

So erhielten Auszubildende mit höheren Ausbildungsvergütungen auch häufiger zusätzliche 

Sonderzahlungen.  

Für die Betriebe bieten die tariflichen und freiwilligen Sozialleistungen eine gute Möglichkeit, 

die Attraktivität der Ausbildung zu erhöhen und sich von anderen Betrieben abzuheben. Dies 

gilt insbesondere für Betriebe, die Probleme haben, Ausbildungsplätze zu besetzen. Dabei 

sollte jedoch nicht vergessen werden, dass Geld zwar wichtig ist (vgl. z. B. BEICHT/KREWERTH 

2010), aber auch die Arbeits- und Lernbedingungen und das Arbeitsklima stimmen müssen. 

Die Wahl der Sozialleistungen sollte möglichst die Bedürfnisse der Auszubildenden widerspie-

geln. So können Mobilitäts- oder Wohnzuschüsse die Entscheidung für einen Ausbildungsbe-

trieb auch bei größeren Entfernungen vom Wohnort erleichtern. Während der Ausbildung kön-

nen Bonuszahlungen für besondere Leistungen zusätzliche Anreize schaffen und die Motiva-

tion der Auszubildenden erhöhen (vgl. z. B. OSWALD/BACKES-GELLNER 2014; RYAN 2012). At-

traktive und zielgruppengerechte Sonderleistungen können zudem bei einem Übernahmeinte-

resse des Betriebs ein zusätzliches Signal für die Ausbildungsabsolventen/-absolventinnen 

sein.  

  

 
9 Damit erhielten Auszubildende Sonderzahlungen in ähnlicher Relation wie Beschäftigte. Für sie er-
mittelte HAMMERMANN (2025) einen Anteil von 10,6 Prozent am durchschnittlichen Jahresbruttogehalt 
ohne Sonderzahlungen.  
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